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Entsprechend den Beschlüssen 
des XXIV. Parteitages der 

KPdSU und des Maiplenums 
(1972) des ZK der KPdSU er­
folgt in unserer Gebietspartei­
organisation — wie in unserer 
ganzen Partei — der Umtausch 
der Parteidokumente. Bis zum 
1. August 1973 erhielt mehr 
als ein Drittel der Parteimit­
glieder neue Dokumente.
Während der Vorbereitung und 
der Durchführung des Umtau­
sches der Parteidokumente ha­
ben sich in den einzelnen Par­
teiorganisationen verschieden­
artige Formen herausgebildet, 
die dazu beitrugen, die Partei­
mitglieder im Geiste hoher 
gegenseitiger Anforderungen 
und zur strikten Einhaltung 
der Leninschen Normen des 
Parteilebens zu erziehen. Be­
sonders haben sich die persön­
lichen Gespräche, die anläßlich 
dieser wichtigen Aktion mit 
den Parteimitgliedern geführt 
wurden, bewährt. Dabei wird 
besonderes Gewicht auf die 
Aussprachen mit den Genossen 
gelegt, die sich nicht genügend 
am Parteileben beteiligen. In 
diesen Gesprächen werden zum 
Beispiel die Rolle des Partei­
mitgliedes in der Produktion 
sowie seine gesellschaftliche 
Arbeit eingeschätzt und gleich­
zeitig geklärt, was sowohl von 
seiten der Grundorganisation 
als von ihm selbst getan wer­
den muß, um vorhandene In­
aktivität zu überwinden. Die 
meisten Parteimitglieder ha­
ben sich nach den Aussprachen 
aktiv in das Leben der Grund­
organisation eingefügt.
In vielen Parteiorganisationen 
gehört es bei den Aussprachen 
zur Praxis, daß Berichte der 
Parteimitglieder und Kandi­
daten darüber entgegengenom-
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men werden, wie sie den 
Forderungen des Parteistatuts 
nachgekommen sind und ihre 
Parteiaufträge erfüllt haben. 
Dabei zeigte man in der 
ersten Zeit eine allzu große 
Vorliebe für eine möglichst 
große Zahl von „Rechen­
schaftslegungen“ und legte zu­
wenig Wert auf den Inhalt 
und das Ergebnis des un­
mittelbaren persönlichen Ge­
sprächs mit dem einzelnen 
Parteimitglied. Damit wurde 
der erzieherische Wert der 
Aussprachen eingeschränkt. In 
den Grundorganisationen, in 
denen die Kreiskomitees sol­

che Erscheinungen feststellten, 
wurde den Sekretären der 
Grundorganisationen empfoh­
len, dafür zu sorgen, daß die 
Gespräche so geführt werden, 
daß sie nachhaltigen Eindruck 
bei jedem Kommunisten hin­
terlassen und ihn zur Verbes­
serung seiner Tätigkeit am Ar­
beitsplatz und in seiner akti­
ven Teilnahme am gesell­
schaftlich-politischen Leben 
veranlassen.

Führung durch die 
Parteikomitees
Die Vorbereitung und Durch­
führung des Umtausches der 
Parteidokumente hat alle Sei­
ten der Arbeit der Parteiorga­
nisationen aktiviert. Die inner­
parteiliche Demokratie ent­
wickelt sich weiter, die Wirk­
samkeit und die erzieherische 
Bedeutung der Partei Versamm­
lungen verstärkt sich; die 
Interessiertheit der Kommuni­
sten an der Erörterung und 
Lösung der herangereiften Fra­
gen nimmt zu, Kritik und 
Selbstkritik erlangen höhere 
Bedeutung. Die Mitgliederver­
sammlungen beschäftigen sich 
in Zusammenhang mit dem 
laufenden Thema mit der Er­
höhung der Rolle der Kom­
munisten als Avantgarde in 
der Produktion und im gesell­
schaftspolitischen Leben. In 
unserer Gebietsparteiorganisa­
tion haben jetzt 88 Prozent 
der Mitglieder ständige Par­
teiaufträge. Unser Ziel ist, 
daß jedes Parteimitglied ent­
sprechend seinen Fähigkeiten 
Änen Parteiauftrag übernimmt 
oder einen gesellschaftlichen 
Auftrag erfüllt.
Im Stadtkomitee der KPdSU 
in Nerechta wurden die mit 
dem Umtausch der Partei­
dokumente zusammenhängen-
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